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V. Sage« «Drbnung.
SBet SageSanbtud): Sagwadje, wetdje bef ten Stuppen, tfe fn

unmittelbarer gühlung mit tem ©egner flcb beftnben, burd) tfficf»

fen ber Scute burdj tie Unteroffijiere etfcfct weiten fott; gleld)

nadjbei Slbfodjen be« gtübftüd« unb eine ©tunbe nad) bei Sag*

wadje Statteten lu »ollet gelbauätüjlung jum SBeginn be« SKatfdje«

otet tet SKanöoei.

©ie ©tunte, an wetetjet tet SKatfdj angetteten otet tie SKa»

nö»et beginnen fotlen, witb ieweilen im Sage«befehl füt fcte« ein»

jeine Äotp« angejeigt, unb bet Slbmaifdj au« ten SBioouaf« unb

Äantonnementen ifl fo einjuridjten, taß bie Scute auf ten ©am»

tnelpläjjen niemat« »atten muffen, fentetn atebatb ta« Sagwetf

beginnen fönnen.

SRadj beenbigtem SKatfdj bejie$ung«we(fe SKanöoei weiben bte

SBioouaf« otet Äantonnemente bejogen, abgefocfjt, bie Sffiaffen,

SBeflcibung unb $lu«tüftung gcielnlgt. 3eben Sag eine ©tunbe

»et ©onnenuntetgang finbet eine ©ewebt-Snfpefifon flott, ju
wctdjtr tie Stuppen in Duattiettenue au«tüdcn.

S3el ben betfttenen Siuppen finbet gleidjjettig eine SBfeibe»3n*

fpeftfen flatt.
Slbenb* 81/» Utjt Sapftnfhefdj.

»9 „ Slppet Im SBioouaf otet Äantonnement unb

©te Sagetwadjen beginnen ten Dcadjtbienjt.

©ie ©tunte unt ter Dit te« tägltdjen ©i»ijion*tappotte« witt
fewriten fm Saufe be« Sage« otet Sag« »ottjei angejeigt werten.

VI. Sffiadjt« unb Sttufffd)t«t ienft.
1. ©et StuffidjUbtenjt wttb nadj ben SBotfdjtiften be« SRegie*

ment« an«gefütjtt.
2. @« wetten feben Sag Saget, bejw. ÄantonnementSwadjcn

nadj ten Slnctbnungen bet SBiigabcfommanbantcn, obet bei »et«

etnlgtet ©(»Ijlon, be« etflen Slbjutanten tc« ©f»ifionäi« unt ge«

maß ben SBotfdjtiften be« SReglement« aufgeftellt, wetdje abet beim

Slntteten jum SKanöoei wiebei In SRefbe unb ©lieb eintreten.

3. ©fe tägltdjen Sffiadjttappotte fetten befm ©f»fflon«tappott
tingegeben werben, ebenfo bfe ©traftappotte am 25. unb 31.
Slugufl unb am ©ntlajfungStage.

4. ©ie SBrlgabetommanbanten unt Äommanbanten ber ©pe»

jlalwaffen etbalten täglidj »cm ©tabädjef bet ©leffion ba« SBaß<

wott; biefe» tritt Slbenb« 7 Uhr (n Äraft unb Ift für 24 ©tun*
ben gültig.

VII. SRapportwefen.
1. Scten Sag follen ble fummarffdjen ©ituation«» unt SKu*

nitie»«rappotte eingegeben werten.
2. Slußerbem jlnb ©ffettt»rappotte efnjugeben:

am 25. Slugufl,

w vi. tf
unb am ©ntlaffung«tage ber SluStrittStappoit. ©teidjjeitfg
tie SKunftfon«tappottc.

3. ©fe (m §. 150 te« ©fenfliegtement« »otgefdjttcbenen ©i«>

lofatien«tappotte jlnb am 31. Slugufl unt »ot bem ©ntlaffung«»

tage tfnjugeben.
4. ©leid) nad) hecnbfgten SKanöoetn obet SKätfdjen hat febet

Äoipstommanbant, gfjtüjjt auf ble ifjm »on feinen untetgebenen

9lbt$eflung«d)ef« eingelaufenen SRapporte, ben ©efedjt«» bejw.

SKarfdjbetfdjt abjufaffen unb bem SBttgatefommanbanten etnjufjän»

Wgen. ©fe SBrfgabefommantanten wetten Ihte ©efedjt«» unb

SKatfdjtappoite jum ©f»ffion«rapport eingeben.

5. ©ttaffätte, weldje efne ftieg«geridjtt(dje Untcifudjung etrjef»

fdjen, jlnb alfobalt bem ©folftonät jut Äenntniß ju btingen.
6. Slm Slbenb bc« ©intürfung«tage« fn bie Sinie werten bfe

SBtigabcfommanbanten unb Äommantantcn tet ©pejfalwaffen
nadj abgehaltener Snfpeftfon fhjen SRappott tem ©i»ffion«fom«
manto eingeben. SRadj beenbigtem Sttippenjufammenjug unb

$efmmätfdjen fyaben jie nod) ©pejlalbetfdjte einjttgeben übet bie

SKanöotttfäbtgfett, gelbtüdjtfgfett tet fljnen untetjtellt gewefenen

Stuppen, übet tfe SeljtungSfäbfgfeft unb ten 5Bffbung«gtab bet

Dffijfete unt übet tte gottfdjtftte, weldje »ährenb ber Uebungen

gemadjt wotben finb. ©ct ®eneiatjtab«d)cf .fegt einen SRappott

W üb« fett gtfjlungen tet Dffijlete tt« ©enetafftab«, tet ©f»t»

jlon«»Ätfcg«fommfffät, tet ©totflonSatjt, tet ©f»ffion«»fertearjt
über tie Stiftungen In ihiem ©ienjtjweige.

©lefe SBciicbte fetten ftdj audj auf atlfätltge SBorfdjläge füt
einjufüljretibe SBctbcffetungen auebctjncn.

VIII. SBojtbienft.
1. @« »itb befm SBureau be« ©fofftonSjiabe« ein befonbete« ©e»

pattement füt ten SBoftbfenft otganfjitt.
Stile SBtiefe, »eldje an fm ©fenjt befinblidje SKtlität« obet

»on benfelben abgefdjtdt wetben finb pottoftet; ebenfo SBadete

untet 4 ß ©ewidjt, »eldje an SKtlität« gelangen. SBadete,

»eldje SKltität« abfdjidcn, »eiten auf bem gclbpofibuieau nicht

angenommen unt genießen audj feine SBoitoftetfjeft.

2. Sitte SB riefe unt SBadete, »eldje an SKilität«, tie am Su»

fammenjug tet IX. ©ioifion tbeftnebmen, gefantt weiten, müf»

fen außet tet Slbteffe bie SBejetdjnung fühlen:
Su weldjct SBtigabe, SBataillon, iöattetle, Äompagnfe tet SBe»

tteffente gehört unt tfe Ucbetfdjtlft: Snfammenjug tet IX. ©f*
»Ifton Im Äanton Seffin.

3. ©le SBojtbuteaur wetten tfe eingelaufenen SBtfefe unt
SBadete tem Äilegäfommiffatlat tesfenfgen Sruppentfjell«, bet

jidj in tei SRätje befintet, übetgeben. ©lefe« wirb ba« ©tiefen

beforgen unb tie ©egenftänte ben gouricr« ber taftifchen ©in»

beiten jur Slu«tbetlung jufletten.
4. Slbgefyenbe SBtlcfc jlnb ebenfalls »on ben gouttet« In ©m*

pfang ju nehmen, bem Ätiegefommiffattat ju übetgeben, weldje«

ta« ©tentpetn unt tfe Uebctgabe an bie SBoft befolgt.

5. ©et ©mpfang »on Sffiettbgegcnftänben unb SBojtmanbaten

muß mit Untetfdjiift be« goutiet« gegenübet bem Äommiffatiat«*

offijiet, unb be« ©mpfängci« gegenüber bem gouiiet befdjcinigt
wetben.

6. Sllle SReflamatfonen übet JRidjtempfang tyaben atfobalb an

ba« ©l»ijlon«»Ätfeg«fommiffatiat ju gelangen,

IX. SRedjt«pflege.
Sffile untet I gefagt tft, muffen ble taftifdjen ©Intjeiten mft

ben angefertigten ©efdjwoienenltjten efnrüden unb fte abgehen:

©a« SRorbforp« an ten Slubitor Hauptmann Äarl Sßielant.
©a« ©üttotp« an ten ©toßtldjtet DbetjUleut. Sllbtljji.
©itfei testete befolgt ble SRedjt«pflege bf« jut SBefammlung

tet ©ioijion beim ©üblotp« unt »Itt, »enn ein ©ttaffall t«

notbwenbig etljelfdjen follte, ben Slubftot ßauptm. ©cnfi ©mftie
aufMeten.

X. @efunblje(t«bfenft.
©le leidjt Ätanfen jlnb fn bfe Slmbulancen, »eiche ben SBtf«

gaben folgen unt In Jetem Äantonnement obet SBioouaf jidj al«

gelbfpital einrichten, abjugeben. ©djwet ©tftanfte werten naa)

ben SBetljältntjfen tm SBi'ttgetfpftal In Sittorf otet fm SKtlität»

fpttal in SBetUnjona aufgenommen.

©le ©pejialwaffen bebfenen fidj tet Itjnen junädjjt gelegenen

Slmbulance.

SBafel 1874.

Ser fommanbant öer ix. Slrmeebtoifton.

J&enrt SBlclanb, eibg. Dbetft.

Sl tt 8 l tt n b.

Srantreid). ©enetat Stcäju hat jwet SBänbe übet tie 33c*

lagetung »on SBatl« hetauagegeben, abet bie testen nidjt« SReue«

unt entfdjulbigen Ihn felnc«weg«. ©eine militärifdje Unfätyfgfeft
bleibt au«gemadjt; fteiltch wat tet SBatttotf«mu« tet SBatffet

SKobilen ftäglidj, abet beflo beffer fctjfugen fidj bfe SBretcnen.

SKit ber SRationalgatbe, tte an einem Sage 3000 eigen« ©ol*
baten etfdjoffen hatte (au« SBctfeljen), »at aud) nfdjt »fcl au«ju»

richten möglidj.

Italien. (Sltpen»Äompagnien.) Sn tet ©ffcung tet
italienifdjen ©eputlttcnfammei »om 9. ©ejembet 1873 hat bfe

SBubget«Äommlf|lon füt ba« §eetwefen einen SBeridjt übet bie

©nicljtung »on Sllpen»Äompagnlen »ergelegt, woturdj tiefe femft
effijlea bejtätigt erfdjetnt.
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V. Tages-Ordnung.
Bei Tagesanbruch: Tagwache, welche bei den Truppen, die in

unmittelbarer Fühlung mit dem Gegner sich besinden, durch Welken

der Leute durch die Unteroffiziere ersetzt werden soll; gleich

nachher Abkochen deê Frühstücks und eine Stunde nach der

Tagwache Antreten in »oller Feldausrüstung zum Beginn des Marsche«

»der der Manöver.

Die Stunde, an welcher der Marsch angetreten oder die

Manöver beginnen sollen, wird jeweilen im Tagesbefehl für jede«

einzelne Korps angezeigt, und der Abmarsch au« den Bivouak« und

Kantonnementen ist so einzurichten, daß die Leute auf den

Sammelplätzen niemals warten müssen, sondern alsbald das Tagwerk

beginnen können.

Nach beendigtem Marsch beziehungsweise Manöver werden die

Bivouaks oder Kantonnemente bezogen, abgekocht, die Waffen,

Bekleidung vnd Ausrüstung gereinigt. Jede» Tag eine Stunde

»»r Sonnenuntergang findet eine Gewehr Jnspektton statt, zu

welcher die T, Uppen in Quariiertenue ausrücken.

Bei den berittenen Truppen findet gleichzeitig eine Pferde-Inspektion

statt.

Abends 8'/, Uhr Zapfenstreich.

,9 » Appel im Bivouak oder Kantonnement und

Die Lagerwachen beginnen den Nachtdienst.

Die Stunde und der Ort des täglichen DivtsionSrappor'eS wird

jeweilen im Laufe de« Tage« »der Tag« vorher angezeigt werden.

VI. Wacht- und A u fsi cht ê d ienst.

1. Der Aufsichtsdienst wtrd nach den Vorschriften des Reglement«

ausgeführt.
2. Es werden jeden Tag Lager- bezw. KantonnementSwachen

nach den Anordnungen der Brigadekommandanten, oder bei

vereinigter Division, de« ersten Adjutanten dc« Divisionär« und

gemäß den Vorschriften de« Reglement« aufgestellt, welche aber beim

Antreten zum Manöver wieder in Reihe und Glied eintreten.

3. Die täglichen Wachtrapporte sollen beim Divifionêrapport
eingegeben werden, ebenso die Strafrapporte am 2d. «nd 31.
August und am Entlassungstage.

4. Die Brtgadekommandanten und Kommandanten der

Spezialwaffen erhalten täglich vom Stabschef der Division das

Paßwort; diese« tritt Abend« 7 Uhr in Kraft und ift für 24 Stunden

gültig.

VII. Rapportwesen.
4. Jeden Tag sollen die summarischen Situation«, und Mu-

nttiov«rapporte eingegeben werden.

2. Außerdem stnd Effektivrapporte einzugeben:

am 25. August,

und am Entlassungstage der AnStrittSrapport. Gleichzeitig
die MunttionSrapporte.

3. Die im §. 150 des Dienstreglements vorgeschriebenen Dis-
lokatlvnêrapporte sind am 31. August und vvr dem Entlassungstage

einzugeben.

4. Gleich nach beendigten Manövern oder Märschen hat jeder

Korpskommandant, gestützt auf die ihm von seinen untergebenen

Abtheilungschefs eingelaufenen Rapporte, den Gefechts- bezw.

Marschbericht abzufassen und dem Brtgadekommandanten einzuhändigen.

Die Brtgadekommandanten werden ihre Gefechts- und

Marschrapporte zum DivisionSrapport eingeben.

5. Straffälle, welche eine kriegsgerichtliche Untersuchung erheischen,

flnd alsobald dem Divisionär zur Kenntniß zu bringen.
6. Am Abend des EinrückungStages in die Linie werdcn die

Brigadekommandanten und Kommandanten der Spezialwaffen
nach abgehaltener Inspektion ihren Rapport dem Divisionskommando

eingeben. Nach beendigtem Truppenzusammenzug und

Heimmärfchen haben sie noch Spezialberichte einzugeben über die

Manövrirfähigkeit, Feldtüchtigkett der thnen unterstellt gewesenen

Truppen, über die Leistungsfähigkeit und den Bildungsgrad der

Offiziere und über die Fortschritte, welche während der Uebungen

gemacht worden flnd. Der Generalstabsches legt einen Rapport
bei übn dt« Leistungen der Offiztere de« Generalstabs, der Divi-

sienS-KriegSkommissär, der Divisionsarzt, der DIvIswnSpferdearzt
über die Leistungen in ihrem Dienstzmeige.

Diese Berichte sollen sich auch auf allfällige Vorschläge für
einzuführende Verbesserungen ausdehnen.

VIII. Pvstdienst.
1. Es wird beim Bureau des Divisionsstabes cin besonderes

Departement für den Postdienst organisirt.
Alle Briefe, welche an im Dienst befindliche Militärs oder

von denselben abgeschickt werden, sind portofrei; ebenso Packete

unter 4 t? Gewicht, welche an Militärs gelangen. Packete,

welche Militärs abschicken, werden auf dem Feldpostbureau nicht

angenommen und genießen auch keine Portofreiheit.
2. Alle Briefe und Packete, welche an Militärs, die am

Zusammenzug der IX. Division theilnehmen, gesandt werden, müssen

außer der Adresse die Bezeichnung führen:

Zu welcher Brigade, Bataillon, Batterie, Kompagnie der

Betreffende gehört und die Ueberschrift: Zusammenzug der IX.
Division im Kanton Tessin.

3. Die Postbureaux werden die eingelaufenen Briefe und

Packete dem Kriegskommissariat desjenigen Truxpentheils, der

stch in der Nähe befindet, übergeben. Dieses wird das Erlese»

besorgen und die Gegenstände den Fouriers der taktischen

Einheiten zur Austheilung zustellen.

4. Abgehende Briefe sind ebenfalls von den Fourier« in
Empfang zu nehmen, dem Kriegskommissariat zu übergeben, welches

da« Stempeln und die Uebergabe an die Post besorgt.

5. Der Empfang »on Werthgegenstönden und Postmandaten

muß mit Unterschrift de« Fourier« gegenüber dcm Kommissariatsoffizier,

und des Empfängers gegenüber dem Fourier bescheinigt

werden.

6. Alle Reklamationen über Richtempfang haben alsobald an

da« DIvtsionS-KriegSkommissartat zu gelangen.

IX. Rechtspflege.
Wie unter I gesagt ist, müssen die taktischen Einheiten mit

den angefertigten Geschworenenlisten einrücken und sie abgeben:

Da« Nordkorp« an den Auditor Hauptmann Karl Wieland.
Da« Südkorp« an den Grchrichter Oberstlieut. Albrtzzi.
Dieser letztere besorgt die Rechtspflege bis zur Besammlung

der Division beim Südkorps und «ird, wenn ein Straffall e«

nothwendig erheische» sollte, den Auditor Hauptm. Eensi Emilio
aufbieten.

X. Gesundheitsdienst.
Die leicht Kranken sind in die Ambülancen, welche den

Brigaden folgen und in jedem Kantonnement oder Bivouak stch als

Feldspttal einrichten, abzugeben. Schwer Erkrankte werden nach

den Verhältnissen im Bnrgersxital in Altorf oder im Militärspital

in Bellinzona aufgenommen.

Die Spezialwaffen bedienen sich der ihnen zunächst gelegenen

Ambulance.

Basel 1874.

Der Kommandant der ix. Armeediviston.

Henri Wtcland, eidg. Oberst.

Ausland.
Frankreich. General Trochu hat zwei Bände über die

Belagerung »on Paris herausgegeben, aber die lehren nichts Neue«

und entschuldigen ihn keineswegs. Seine militärische Unfähigkeit
bleibt ausgemacht; freilich war der Patriotismus der Pariser
Mobilen kläglich, aber desto besser schlugen sich die Acetonen.

Mit der Nationalgarde, die an einem Tage IMO eigener

Soldaten erschossen hatte (aus Versehen), war auch nicht viel auszurichten

möglich.

Italien. (Alpen-Kompagnien.) Jn der Sitzung der

italienischen Deputirtenkammer vom 9. Dezember 1373 hat die

Budget-Kommission für da« Heerwesen einen Bericht über die

Errichtung von Alpen-Kompagnien vorgelegt, wodurch dtese somit

offiziell bestätigt erscheint.
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©er SBeridjt ftetlt bfe SRot^wenbtgteft tat, an tet| ganjen SRott«

unb Dftgtenje, alfo gegen gtanftefdj, ©djwcfj unt Deftetteld),

wo eine fottlaufcnte ®cbtta,«lette befleht, eine eigene SKitlj ju
euidjten, welche an ble SBcfdjwcttidjfeiten beiSKäifdjc tm ©ebftge

gewohnt, unb mit atten Detttidjfetten, tte ju »erUjeibtgen finb,

genau befannt, bfe glottefdje Slufgabe hat, bem antrfngenten geinbe

at« erfter Sffiatl ju bfenen.

©iefe SKttij wttb füt ben ganjen Umfang bc« SReldje« au« 24

Äompagnien befteljen, welche, obglefdj ftet« In tbten Sffio^notten

btclbenb, bennodj einen Shell bet Sltmee bilben.

Sluf tem gtleben«fuße wlrt eine foldje Äompagnie: 1 Äapitän,

3 Sieutenant«, 1 goutfet, 4 ©etgeanten, 2 gelbwebet, 6 Act«

potale, 1 Äoipota!»SRedjnung8fübiet, 1 ©appeut»Äotpotal, 8 ©ap*

peut« 3 Sotnlftcn unb 74 ©olbaten — Sllle« in Slllem 100

SKann, ohne ble Dfftjiete jäblen.

15 foldje Äompagnien jlnb bereit« aufgeftellt, unb haben im

SKärj Ihre ©tanborte, gegenüber ben £auptpäffen ter ©eblrge

bejogen.
8 baoon ftefjen an tet ©tenje gegen gianftcfdj, 3 »on tiefen

fjaben ihte ©atnifonen in tet SRcgion tet ©ceatpen, ©tfttilt
©ont, nämlidj In SBotgo ©an ©almajo (Sol bl Senba), In ©e»

monte (6ol betta SKabbalena, SSaHe bl ©tuta), unb In S8ena«ca

(Satte tt SKaita e SBtaita). ©ic anbetn 5 ftnb im ©ifttifte »on

Sutin eingetheilt, unb jwat in fiufetna (SBalle bl SBettice, ©ol bella

©tocc), tn geneftietta (SBalle bl Sljiafone, ©ot te ©eftrtet»), fn ©e»

fana (Sol te SKont ©enöote) gegenübel SBtfan^on, fn Dulr
(fKont Senfäj, unb fn Stofta«SKotgcr (fleine ©t. SBemhatb).

©fe übrigen 7 Äompagnien flehen an tet SRottgtenje Stalten«,

nnt jwat 3 gegenübet bet ©djweij: in Slofla SBatb (gioße ©t.
SBemhatb), ©uomo t'Djfola (©tmplon), unb Sbiaoenna (@ptü*

gen); 2 gegen Sitot: In ©onttio (©tilffet Seclj), unt ©boto

(Sonate), enblidj 2 fn Ste»tfo unb Utine (Äteu|betg unb

SBonteba).

@« etübtigen alfo, um bfe Saht »on 24 Äompagnien »otljäh»

lig ju maihen, nod) 9 Äompagnien, mit beten Slufftellung man

eben fdjon befdjäftigt ffl. ©fcfe wetben itjre ©tanborte haben:

bei SBieoe tt Sccco, in ©aicfjio unb in SBo»c« (©ifttift bet ®ee«

alpen); In ©iosenne (Sbal bc« ©angon) unt tn SBonte (jut
SBetttjeibfgung jener ©ttaße, wetdje »om Shate »on Slojla über

SBalfasatandje nadj Seiefole In ba« Drcothal führt) ©tfttfft »on

Suiin; enblld) in SRocca b'Slnfo (jum ©djufc be« gott« am ©ab»

bin), in ©djfo (©ttaße nadj SRooercto), tn SBajfano unb in SBei«

luno (Sbal »on Slgonto).
©obalt tiefe Äompagnien errictjtet fefn werben, jählt Stallen

auf tem griebensfuße 2500 SKann SBcrgJägct ntebt, wo»on bet»

nalje ble Jpälfts fidj alä gegen granfreich gerichtet etwetft. —

Sltterting« tft audj gegen Defiertefdj bie ©pffce »on8 tiefer Äom*

pagnien gerichtet. SBenn wfr ben 33et(djt te« ftatfenffchen Dlefe»

renten weiter lefen, fo gibt er audj tfe ämii an, ju weldjen

bfefe neue ©ebfrgslnfanterfe beftimmt ift.
a) ©ie haben in gtiebcnäjeiten ihte Uebungen unb SKanö»et

in ben ©tanbplä|en ju Ratten, um ftdj ble genauefte Äenntniß
be« Settain« Ihtet Äampfpläfce anjucignen.

b) ©fe tjaben ben ©fntnatfdj tet feinblidjen Stuppen aufju*

galten unt ju »erbinbetn (baju bie ©appeut«) um bet Sltmee

Seit ju fdjaffen, fidj auf bte bebtobten SBläjje begeben ju fönnen.

c) ©le fotten at« gübret unb Sffiadjen füc tfe §etantüdenten

£eete«abt$eflungen tienen, wenn ter Ärieg begonnen hat.

d) ©te beunruhigen ben geint, wenn er ta« (talfenlfdje ©ebtet

betreten tjat unb bebrohen feine SBerbinbungen. (SK. S.)

$etfdjiebette&

— (gelbmäßtge« ©gießen bet Slttftlerfe.)
Sn ber „Deftetteldjifdj«ungatffdjenSKilttät-3eitung" madjt ein Sit»

ttlferift folgenbe SBemetfungen:

a) ©le ©udjt, tie Stele möglidjft tteffftdjet ju geftalten, fann

nidjt genug getabelt wetben.
SKan benüfce fefdjtete Siele unt bede biefelben nadj SKöglidjfeft;

man ftelle niemals 5' — 6' Ijolje — Untetjtüfcungen matfftente

— SBlanlen hinter ©djwatmletten; tte Duatffifatfon erfterer ju
„SRfdjtjfelen" ijl audj ju feljt »etlodent; manmatfde tte Untet»

ftüfcungen äffe fnfent unb »on tet ©djwatmfette gehörig entfetnt,

leitete aber Ijfntänglfd) fdjüttet.
SKan (teile Im ©Inne unferer eigenen, füt ba« SBetfyalten bet

SBattetien Im gegneiffdjen geuet gfltfgen SBeifihifften tlt SKunf»

ticn«wagen tet „Sittflletle at« Siel" gebeert, otet tod) außerhalb bei

©djußtfnfe auf, unt laffe ble SReitet In bet „Slttfttetle fm geuet*

abgefejfen matflten. Snfanterie»Äolonnen fuppenlte man at«

fnlenb, alfo 2—3' tjodj obet al« bewegt; tefglefdjen fupponite

man ble Äaoallerie ftet« at« bewegt; — 'ba abet bewegte

©djeiben bf«het bei un« nidjt gebräudjtfdj, untetlaffe man efnfadj

ö1/*' fjefjc 3nfantctfe*Äotonncn unt 9' ^obe SReitetptanfcn aufju«

(leiten unt tutdj ta« geuet gegen tetgleichen ©djethen fid) tet
gtöbften Säufdjung au«jufefcen, — benn: „tfe Uebungen Im felb»

mäßigen ©djfcßen fjaben ten Swccf ba« fn

ben ©djulen unb butd) »otau«gegangcne Uebungen ©ifetnte untet

Umftänben anjuwenben, welche Jenen be« ffitnftfatte« möglidjft

gteldjen", fagt ble „ptoolfottfdje 3nftiuft(on übet ble Slu«fübiung

felbmäßtget Slttttlctte»©ihleßübungen" »om 3«l)te 1872, wetdje

bet Snltfatbe bet Stuppe In febet #inftd)t tjinlängltdjen ©pfel«

taum gewätjtt.

b) SKan fdjefbe bfe gcuetttjätfgfeft tet SBatterien fn ba« SBrobe*

unt ta« gefdjloffene geuer — wäfjle jur ©urchfübrung te«

festeren womöglich, ©hrapnet« (gegen Siuppen), unt ba ftdj feine

SBattetie untet bet ©onne mit etnem bi« jwei £o|lgefdjoffen obet

ganj ohne fofdje „efnfifjießen" fann, laffe man ben S8atterie»Äont<

mantanten »äfjrenb te« SBtobefeuet«, ten SBetbtaudj »on £obl<

gefdjoffen anbefangenb, »oHfommcn fiele ©cbatung.

c) Sffiitt man gegen efne Sfetttuppe fdjon tutdjau« mft $ohl»

gesoffen wftfen, fo wähle man tlcäfatt« ©tftanjen, wetdje nahe

tet ©fjtapnef*Sragwette liegen.

SBei SBcnno ©djninlie, SBertagSbuttj^anblung in
Safet ift erfdjienen uub in allen SBudjfjanblungen

ju tjaben:

gjine #fubie ü&et bie beutle Jtrmee. SBei ®e*
tegerttjeit ber £>erbftmanöoer ber 29. {bab.)
©ioifion. SRapport an baS eibgenöffifdje
SJcilitärbepartement uon SZSrHiam gaore, ©tabS*
Hauptmann. SRit einer SBeitage.

SBreiS brod). gr. 1. —
5$e«td)f nUt Hz ^ergfetcflöfdjiellett jrotf^en

JtrttJIertc «üb Infanterie. SBorgenommen
in Stjun am 22. October 1873. £teju 6

SBeilagen. SBreiS gr. 1. 20.

@e^arat=9lö&rötte an? ber ©dj&eijedfdjett SRilititrjeitung.

JWlttarfdjttttirnti
im $a$cr vis-k-vis ber etogenafflfdjett ßafertte in Sjjint

§fr. ^intntermatttt & §omp.,
empfehlen fiel) jur Anfertigung uon DfftjierSsUniformen aller SBaffengattungen unter Sufid&erung
billiger unb pünttltdfjer SBebiemtng. Slucb tjalten fie (InouifäoufsSRittmänw, SItfjfelliriDett, ©ratintten/
ganbfdjulje u. f. ro. [H-2463a-Y]
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Der Bericht stellt die Nothwendigkeit dar, an der j ganzen Nord»

und Ostgrenze, also gegen Frankreich, Schweiz und Oesterreich,

wo etne fortlaufende Gebirgskette besteht, eine eigene Miliz zu

errichten, welche an die Beschwerlichkeiten derMärschc tm Gebirge

gewohnt, und mit allen Oertlichkeiten, die zu vertheidigen stnd,

genau bekannt, die glorreiche Aufgabe hat, dem andringenden Feinde

als erster Wall zu dienen.

Diese Miliz wird für den ganzen Umfang des Reiches aus 24

Kompagnien bestehen, welche, obgleich stets in ihren Wohnorten

bleibend, dennoch einen Theil der Armee bilden.

Auf dem Friedensfuße wird eine solche Kompagnie: 1 Kapitän,

3 Lieutenants, 1 Fourier, 4 Sergeanten, 2 Feldwebel, 6 Kor»

xorale, 1 Korporal-Rechnungsführer, 1 Sappeur-Korporal, 8 Sap»

pcu« 3 Hornisten und 74 Soldaten — Alles in Allem 100

Mann, ohne die Ofsiziere zählen.

15 solche Kompagnien sind bereits aufgestellt, und haben im

März ihre Standorte, gegenüber den Hauptpässen der Gebirge

bezogen.

8 davon stehen an der Grenze gegen Frankreich, 3 »on diesen

haben thre Garnisonen in der Region der Seealpen, Distrikt

Coni, nämlich in Borgo San Dalmazo (Col di Tenda), in
Demonte (Col della Maddalena, Valle di Stura), und in VenaSca

(Valle di Maira e Vraita). Die andern 5 sind im Distrikte »on

Turin eingetheilt, und zwar in Luserna (Valle di Pellice, Col della

Croce), tn Finestrella (Valle di Chiasone, Col de Seftrtery), in

Cessna (Col de Mont Genövre) gegenüber Brianyon, in Oulx

(Mont Ceniê), und in Avsta-Morgex (kleine St. Bernhard).

Die übrigen 7 Kompagnien stchen an der Nordgrenze Italiens,
und zwar 3 gegenüber der Schweiz: in Aosta Bard (große St.
Bernhard), Duomo d'Ossola (Simplon), und Chiavenna (Splügen);

2 gegen Tirol: in Sondrio (Stilfser Joch), und Edol«

(Tonale), endlich 2 in Treviso und Udine (Kreutzberg und

Ponteba).
Es erübrigen also, um die Zahl »on 24 Kompagnien vollzählig

zu machen, noch 9 Kompagnien, mit deren Aufstellung man

eben schvn beschäftigt tst. Diese werden ihre Standorte haben:

bet Pieve dt Tecco, in Garessio und in Bo»cS (Distrikt der See-

alpen); tn Giovenne (Thal des Sangon) und tn Ponte (zur
Vertheidigung jener Straße, welche vom Thale von Aosta über

Balsavaranche nach Ceresole in das Orcothal führt) Distrikt »on

Turin; endlich in Nocca d'Anso (zum Schutz des FortS am Sabbi»),

in Schio (Straße nach Roveredv), tn Bassano und in
Belluno (Thal von Agondo).

Sobald dicse Kompagnien errichtet sein werden, zählt Italien
auf dem Fricdcnsfuße 2SOO Mann Bergjäger mehr, wovon

beinahe die Hälfte sich als gcgen Frankreich gerichtet erweift. —

Allerdings ist auch gcgen Oesterreich die Spitze von 3 dieser

Kompagnien gerichtet. Wcnn wir den Bericht des italienischen Nefc»

renten weiter lesen, so gibt er auch die Zwecke an, zu welchen

diese ncue GcbirgSinfanterie bestimmt ist.

») Sie haben in Friedenszeiten ihre Uebungen und Manöver

in den Standplätzen zu halten, um sich die genaueste Kenntniß
des Terrains ihrer Kampfplätze anzueignen.

b) Sie haben den Einmarsch der feindlichen Truppen aufzuhalten

und zu Verhindern (dazu die Sappeurs) um der Armee

Zeit zu schaffen, sich auf die bedrohten Plätze begeben zu können.

«) Sie sollen als Führer und Wachen sür die heranrückenden

HeereSabtheilungen dicncn, wenn der Krieg begonnen hat.

à) Ste beunruhigen den Fetnd, wenn er das italienische Gebiet

betreten hat und bedrohen seine Verbindungen. (M.Z.)

Verschiedenes.

— (Feldmäßiges Schießen der Artillerie.)
Jn der .Oesterreichisch-ungarischen Milttär-Zeitung« macht ein

Artillerist folgende Bemerkungen:

à) Die Sucht, die Ziele möglichst treffsicher zu gestalten, kann

nicht genug getadelt werden.

Man benütze seichtere Ziele und decke dieselben nach Möglichkeit z

man stelle niemals 5' — ö' hohe — Unterstützungen markirende

— Planken hinter Schwarmketten; die Qualifikation ersterer zu

.Richtzielen" ist auch zu sehr verlockend; man martire dte

Unterstützungen also kniend und »on der Schwarmkette gehörig entfernt,

letztere aber hinlänglich schütter.

Man stelle im Sinne unferer eigenen, für das Verhalten der

Batterien tm gegnerischen Feuer giltigen Vorschriften die

Munitionswagen der „Artillerie als Ziel" gedeckt, oder doch außerhalb der

Schußlinie auf, und lasse die Reiter in der „Artillerie im Feuer"

abgesessen markiren. Infanterie-Kolonnen supponile man als

kniend, also 2—3' hoch oder als bewegt; deßgleichen supponile

man die Kavallerie stets als bewegt; — da aber bewegte

Scheiben bisher bet uns nicht gebräuchlich, unterlasse man einfach

5^ hohe Jnfanterie-Kolonnen und 9' hohe Reiterplanken auszustellen

und durch das Feuer gegen dergleichen Scheiben sich der

gröbsten Täuschung auszusetzen, — denn: „die Uebungen tm fild»

mäßigen Schießen haben den Zweck das in

den Schulen und durch vorausgegangene Uebungen Erlernte unter

Umständen anzuwenden, welche jenen des Ernstfalles möglichst

gleichen", sagt die „provisorische Instruktion über die Ausführung

feldmäßiger Artillerie-Schießübungen" »om Jahre 1872, welche

der Initiative der Truppe tn jeder Hinsicht hinlänglichen Spielraum

gewährt.

b) Man scheide die Feuerthätigkcit der Batterien in das Probe-

und das geschlossene Feuer — wähle zur Durchführung de«

letzteren womöglich Shrapnels (gegen Truppen), und da sich keine

Batterie unter der Sonne mit einem bis zwei Hohlgeschossen oder

ganz ohne solche „einschießen" kann, lasse man den Batterie-Kommandanten

während des Probefeuers, den Verbrauch »on

Hohlgeschossen anbelangend, vollkommen freie Gebarung.

«) Will man gegen eine Zieltruppe schon durchaus mit
Hohlgeschosse« wirken, so wähle man diesfalls Distanzen, welche nahe

der Shrapnel-Tragwette liegen.

Verlagsbuchhandlung in
in allen Buchhandlungen

Bei Benno Schwade,
Basel ist erschienen und
zu haben:

Kine Studie über die deutsche Armee. Bei Ge¬

legenheit der Herbstmanöver der 29. (bad.)
Division. Rapport an das eidgenössische

Militärdepartement von William Favre,
Stabshauptmann. Mit einer Beilage.

Preis broch. Fr. 1. —
ZZericht über das WergKichsschießen zwischen

Artillerie und Anfanterie. Vorgenommen
in Thun am 22. October 1873. Hiezu 6

Beilagen. Preis Fr. 1. 20.

Separat-Abdrücke aus der Schweizerischen Militärzeitung.

Militarschneiderci
im Bazar vis-à-vis der eidgenössischen Caserne in Thun

Jr. Zimmermann Komp.,
empfehlen stch zur Anfertigung von Offiziers-Uniformen aller Waffengattungen unter Zusicherung
billiger und pünktlicher Bedienung. Anch halten sie Cnoutschouk-Rittmöntel, Ächselbriden, CratiattkN,
Handschuhe u. s. w. jM-2463a-^


	Ausland

